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„Die Grundidee war, ein 
wirklich kindgerechtes 
 System zu entwickeln!“
 Im Gespräch mit Toniebox Erfi nder und Unternehmensgründer Patric Faßbender
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IM+io  Herr Faßbender, Sie haben die boxine 
GmbH gegründet, doch die Website ist prak-
tisch nur ein Plakat, das auf die Toniebox-Seite 
verweist, erst dort erfährt man mehr über das 
tatsächliche Angebot und die Vertriebskanäle. 
boxine spielt demnach in der Kundenanspra-
che keine Rolle? 
Wir haben im Dezember 2013 die boxine gegrün-
det, um ein innovatives Audiosystem für Kinder 
zu entwickeln und unter der Marke Tonies auf 
den Markt zu bringen. Die Idee kam mir im 
Frühjahr 2013, als ich zum wiederholten Male 
feststellte, dass meine beiden Töchter mit zer-
kratzten CDs ankamen. Beide waren damals noch 
im Vorschulalter und aus Elternsicht noch nicht 
„reif“ für Tablets und Smartphones. Die Grund-
idee war daher, ein wirklich kindgerechtes System 
zu entwickeln, welches in der Bedienung die Kin-
der in den Mittelpunkt stellt und nicht mit einem 
Overkill an Funktionen daher kommt.

Zielgruppe sind Kinder von drei Jahren 
bis ca. zehn Jahren, also bis zum Ende der 
Grundschulzeit. Und deren Eltern natürlich, 
denn gerade bei den Kleinen entscheiden die El-
tern natürlich mit. Im B2B-Bereich sind es ne-
ben unseren Händlern aus den Bereichen Fach-
handel, Buch und Spiel auch Bildungseinrich-
tungen oder Unternehmen, die Familien als 
wichtige Zielgruppe erkannt haben. Die Seite 
der boxine GmbH verweist in der Tat auf www.
tonies.de, da wir mit der Marke Tonies „unter-
wegs“ sind – boxine ist für unsere Endkunden 
eigentlich nicht relevant.

IM+io  Die Toniebox ist ein Würfel, der als 
Lautsprecher funktioniert, wenn man ihm 
eine Figur aufsetzt, die aus der Cloud mit 

einem Hörspiel oder mit Musik beladen wur-
de. Wo liegt der tatsächliche Mehrwert gegen-
über dem Tablet oder Smartphone der Eltern?
Gerade in der heutigen Zeit können wir feststel-
len, dass die Sehnsucht nach etwas Haptischem 
groß ist. Ich bin sehr digital, habe lange für Di-
gitalagenturen gearbeitet. Gleichzeitig höre ich 
aber immer noch Vinyl. Die gute alte Polaroid 
kommt zurück. Es macht Spaß, etwas Physi-
sches in den Händen zu halten und sich nicht 
durch ein Gigabyte-Meer von Daten zu wühlen. 
Und wenn man dann möchte, dass seine Kinder 
sich völlig autark und unbedenklich mit ihrem 
eigenen Device beschäft igen können, dann sind 
Tablets und Co sicher nicht das richtige Gerät. 
Mit den Tonies – so nennen wir die Figuren – 
kann jedes Kind völlig selbständig die Toniebox 
nutzen und entscheiden, was es hören möchte. 
Spielerisch und bewusst. Das funktioniert ein-
fach wunderbar, und es ist für uns die größte 
Freude zu sehen, dass diese Idee auch tatsäch-
lich so gelebt wird!

IM+io  Die Toniebox ist keine disruptive Inno-
vation, sondern eine spezifi sche Weiterent-
wicklung von Bestehendem, also von CD und 
Kassettenrekorder. Eröff net das besondere 
Marktchancen oder müssen Sie zusätzliche 
Hürden nehmen? 
Der Begriff  der disruptiven Innovation wird im 
Moment natürlich ziemlich strapaziert. Unser Pro-
dukt ist die Antwort auf eine Problemstellung im 
Kinderzimmer. Hier hat sich keine Abteilung eines 
großen Unternehmens hingesetzt, weil es mal wie-
der ein neues Produkt geben musste. Daher hat die 
Toniebox aus unserer Sicht eine große Berechti-
gung und Relevanz, die Herausforderungen sind 

START-UP IM SPOTLIGHT

Wie kann es sein, dass im Zeitalter von Smartphone und Tablet im Kin-
derzimmer nach wie vor CD-Player und Kassettenrekorder den Ton ange-
ben? Diese Frage haben sich Patric Faßbender und Marcus Stahl gestellt, 
die die Toniebox erfunden und die boxine GmbH gegründet haben. To-
niebox ist ein Endgerät, mit dem Hörspiele und Musik gehört werden 
können, hinterlegt in kleinen Abspiel� guren, den Tonies, die ihren Con-
tent aus der Cloud herunterladen. Digital und doch zum Anfassen soll die 
Musikbox sein, das Digitale mit dem Analogen kindgerecht verbinden. 
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sehr konkret: Eltern kennen das Problem der zer-
kratzten CDs in der Regel sehr gut.

IM+io  Ist die Toniebox nur der Anfang oder 
haben Sie Ihr Produkt grundsätzlich fertig 
entwickelt?
Mit den Tonies und den Kreativ-Tonies haben 
wir gerade einmal den Anfang gemacht. Wir ha-
ben noch unendlich viele weitere Ideen, die erst 
das ganze Potenzial unserer Plattform zeigen 
werden. Insofern können wir schon sagen, dass 
wir hier noch einige Marktchancen sehen. Auch 
in Bezug auf die Internationalisierung unseres 
Konzeptes, hier wollen wir den Bereich „Hör-
spiel“ auch in anderen Märkten stärker ausbauen 
als bislang geschehen. Die Toniebox und die To-
nies sind für sich genommen zwar schon sehr 
weit entwickelt, aber es gibt noch zahlreiche 
Optionen und Konzepte, die wir umsetzen wol-
len. Da die Toniebox updatefähig ist, können 
wir ohne Probleme weitere Funktionen aufspie-
len. So haben wir vor kurzem z. B. den „Flight-
Mode“ integriert, damit man auf Flügen das 
WLAN dauerhaft deaktivieren kann. Auf Pro-
duktebene wird also auch noch einiges kom-
men, ebenso wie Zubehör und immer weitere 
Tonies. So planen wir gerade über 70 Tonies für 
das Jahr 2018.

IM+io  Der Erfolg eines neuen Unternehmens 
hängt nicht zuletzt in hohem Maße von den 

Gründern ab, was macht Ihr Start-up Team so 
erfolgreich?
Das Unternehmen gegründet haben Marcus Stahl 
und ich. Zuvor haben wir unsere Jobs gekündigt, 
um uns zu 100 % auf die Tonies zu konzentrieren. 
Wir kannten uns aus der gemeinsamen Vorstands-
arbeit in einem Kindergarten, in dem unsere Kin-
der waren. Das passte ja ganz gut zum Thema! Es 
gibt sicherlich viele Gründe, warum unser Konzept 
auch in der Umsetzung funktioniert hat, aber her-
ausheben möchte ich vor allem die hohe Identifika-
tion mit dem Produkt und der Vision der Tonies. 
Das war uns auch beim Aufbau des Teams extrem 
wichtig. Man kann im Prinzip alles lernen – und 
wir haben sehr viel gelernt – aber die Begeisterung 
ist entweder da oder nicht. So haben wir Begeiste-
rung und Teamfit bei Personalentscheidungen 
deutlich höher bewertet als Qualifikation. Das hat 
ausgezeichnet funktioniert. 

IM+io  Warum haben Sie Ihre Idee oder auch 
das fertige Produkt nicht an einen Spielwaren-
konzern verkauft, sondern sind aus sicherer 
Anstellung das Risiko der Start-up Gründung 
eingegangen? 
Wir haben es ehrlich gesagt nie als Risiko gesehen. 
Im Vordergrund stand immer die Vision, die To-
nies zu einem festen Bestandteil in Kinderzim-
mern zu machen. Dass Kinder, wenn sie selbst er-
wachsen sind, mit Freude an die Tonies zurück 
denken, das ist unser Traum! Wir erleben gerade 
die mit Abstand schönste berufliche Zeit unseres 
Lebens, was will man mehr? Viele fragen, wann 
wir denn die schwarze Null erreichen, aber das 
hängt von so vielen Entscheidungen ab, die man 
trifft oder nicht trifft, dass ich das im Moment 
nicht sagen kann. Bestimmte Entscheidungen kos-
ten nun mal auch viel Geld. Wichtig ist aber: der 
Businesscase funktioniert! Mit 90.000 verkauften 
Tonieboxen und über 1.000.000 verkauften Tonies 
können wir das mit Fug und Recht behaupten, und 
das macht uns durchaus ein wenig stolz. 

Patric Faßbender 

47 Jahre. Verheiratet. Seine 

zwei Töchter machten ihm 

klar, dass die Welt dringend 

eine Toniebox braucht. Kreati-

ver mit dem Schwerpunkt di-

gitale Kommunikation. 13 

Jahre Agenturerfahrung in 

Führungspositionen bei pla-

netactive und Ogilvy. Websei-

ten, Kampagnen und Social-

Media-Konzepte u. a. für 

Kunden wie Sony Playstation, 

LG, Samsung, Lufthansa, TUI 

und Swisscom. Großes Netz-

werk an Marketing-, Media- 

und Online-Spezialisten sowie 

Kreativen und Produktionern. 

Bereits erste Start-up-Erfah-

rung mit dem Fußballfreunde-

Portal Bolzklub.

Kontakt

post@boxine.de

www.boxine.de

Über 90.000 verkaufte Tonieboxen und über 
1 Million verkaufter Tonies stehen für den 
Erfolg. Die Toniebox gibt es in fünf Farben 
und 70 Varianten.

boxine GmbH
Grafenberger Allee 120
40237 Düsseldorf
www.tonies.de

Marcus Stahl und Patric Faßbender sind die Erfin-
der der Toniebox, einem Endgerät, mit dem Hör-
spiele und Musik gehört werden können, hinter-
legt in kleinen Abspielfiguren, den Tonies, die ihren 
Content aus der Cloud herunterladen. Das Konzept 
folgt der Sehnsucht nach dem Haptischen und soll 
dem Nachwuchs die digitalen Möglichkeiten kind-
gerecht und gefahrlos eröffnen.

Kurz und bündig

Weiterführende Inhalte  

finden Sie unter folgendem 

Link: bit.ly/2yLxzzg


